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Amtliches.
Die Zeldmesserprüsung hat u. a . bestanden : Christian

Schuon von Nagold.
Die zweite höhere Finanzdienstprüfung haben unter

anderen bestanden : Gottlieb Grare von Oberiflingen , OA.
Freudenstadt ; Hermann Kümmerlen von Altensteig.

Ernannt wurde zum Schultheißen der Gemeinde
Unteriflingen OA . Freudenstadt , der Gemeinderat Johannes
Keck daselbst.

Vom 1. Januar I8S0 ab werden nachstehende würt-
tembergische Postfreimarken und Frankostempel mit gegen
bisher veränderter Farbe , jedoch ohne Aenderung des Marken¬
bilds hergestellt werden und zwar : die Freimarke und die
Wertstempel auf Drucksachenkarten und Streifbändern zu3 Pf . , bisher hellgrün , künftig braun ; die Freimarken und
die Wertstempel zu 5 Pf . auf Postkarten und Briefum¬
schlägen, bisher violett , künftig grün ; die Postanweisungs¬
umschläge zu 15 Pf . , bisher Hellorange, künftig violett;die Freimarken zu 25 Pf . bisher rotbraun , künftig orange;die Freimarken zu 50 Pf . bisher graugrün , künftig rot-

! braun ; die Freimarken des amtlichen Verkehrs der Staats¬
behörden zu 1 Mk. , bisher Hellorange, künftig violett . Die
Farben der übrigen Freimarken und Wertstempel bleiben
unverändert . Mit der Ausgabe der vorbezeichneten Wert¬
zeichen in den neuen Farben , welch ' letztere mit denjenigen

i der neuen Reichspostwertzeichenübereinstimmen , dürfen die
, ! Postanstalten erst dann beginnen , wenn bei einer Gattung

! die vorhandenen Bestände an Wertzeichen in den seitherigen
Farben verkauft sein werden. Die Bestimmung des Zeit-

^ Punkts , von welchem ab die oben erwähnten Freimarkenund Frankostempel in den alte» Farben ihre Giltigkeit ver-
^ lieren , wird später erfolgen._
! D Vom bürgerlichen Gesetzbuch

st. und ^dessen weiterem Schicksal hat man schon
^ längere Zeit nichts mehr gehört. Vor Jahr
i und Tag bereits ist der Entwurf, an dem eine
! Kommission ein volles Jahrzehnt und darüber
, gearbeitet hatte , der Oeffentlichkeit übergeben
k worden : die Kritik — die berufene sowobl wie

die unberufene — har redlich ihre Arbeit ge-
§ than, an Gegenvorschlägen für diesen und jenen

Punkt hat es gleichfalls nicht gefühlt , ffo daß
i die Frage „Was nun weiter ?" wohl berechtigt

erscheint.
Diese Frage hat auch bei der Etatsbera-

tuug den Reichstag beschäftigt und der Staats¬
sekretär des Reichs-Justizamts erklärte, daß das
letztere gegenwärtig mit einer Zusammenstellung
der berufenen Kritiken des Entwurfs beschäftigt
ist. Diese Zusammenstellung soll den Negie¬
rungen der Einzelstaaten mitgeteilt werden , um
ihnen das Studium des Entwurfs und ihre

; Stellungnahme zu demselben zu erleichtern . In
den Ministerien der beiden , größten deutschen
Staaten haben die Vorberatungen über die

i Haltung dem Entwurf gegenüber bereits statt-
gefundcn; indessen scheint man über die weitere
Behandlung der Angelegenheit in den maßge¬
benden Kreisen noch nicht schlüssig geworden
zu sein.

i Bekanntlich hat sich in letzter Linie der
, Reichstag mit dem Entwurf zu befassen ; für

den elfteren erwächst aber eine Riesenanfgabe
in dieser Vorlage . Erstlich müßten die Reichs¬
tags^ ahlen einer gehörigen Anzahl tüchtiger
Juristen zu Mandaten verhelfen, damit der
nächste Reichstag eine fachmännische , sachver¬
ständige Kommission bilden könnte . Zweitens

^ ober wäre zu berücksichtigen, daß diese Kommis¬
ston eine jahrelange Albeit vor sich hätte , Ar¬
beiten von solchem Umfange, daß daneben jede
andere Berufsthätigkeit unterbleiben müßte —
ein Aufwand also, den man von den diäten¬
losen Reichstagsmitgliedern kaum verlangen

- kann. Ohne die gründlichste Kommissionsvor-
j beratung wird aber andererseits der Reichstag
^ den Entwurf nicht zum Gesetze werden lassen

- wollen. Die Verantwortung vor der Mit - und
^ Nachwelt ist gerade bei diesem Werke eine
! Zu große.

In seiner gegenwärtigen Gestalt — darüber ! legenheiten zu bereiten . Dieselben könnten je¬
sind die besonnenen Stimmen sowohl aus den doch weder die Bündnispolitik noch die herzlichen
Kreisen der Rechtslehrer wie denen der prak- Beziehungen Italiens zu Oesterreich -Ungarn be-
tischen Juristen einig — ist der Entwurf nicht
„ gebrauchsfertig . " Er ist, juristisch betrachtet,
das Meisterwerk eines Gesetzbuches in praktischer
Brauchbarkeit (es ist das kein Widerspruch zu
dem eben Gesagten) und in Folgerichtigkeit der
Rechtssätze — ein Gesetzgeber aber hat nicht
lediglich oder auch nur vorzugsweise die An¬
sprüche der Rechtsgelehrten zu befriedigen, sondern
ihm muß es in erster Linie darum zu thun sein,
dem geläuterten , sittlichen Rechtsempfinden des
Voltes Ausdruck zu geben. Man hat dem Ent¬
würfe den Vorwurf gemacht , daß er sich zu sehr
an das römische Recht aulehne und dies war
die Ursache, daß ihn die Germanisten in Bausch
und Bogen verwarfen und mit dem Geiste des¬
selben in keiner Weise paktieren zu können er¬
klärten. Sie würden es lieber sehen, daß der
Plan eines deutschen bürgerlichen Gesetzbuches
einstweilen als unausführbar fallen gelassen,
als daß der Entwurf der Kommission in seinen
Grundzügeu zum Gesetz erhoben würde.

Die Mehrzahl der Urteile geht indessen,
dahin , daß der Entwurf eine geeignete , brauch¬
bare Grundlage für die weitere Arbeit sei , und
den Ausgangspunkt für die letztere bilden müsse,
besonders da eine gänzliche Verwerfung des
Entwurfs leicht zum gänzlichen Scheitern des
ganzen Unternehmens führen dürfte . Dabei
wird allerdings verlangt , die Umarbeitung solle
unter allen Umständen eine gründliche, das aus
der Kritik hcrporgcgangene Material in vollem
Umfange berücksichtigende sein.

Das bürgerliche Gesetzbuch muß, wenn
auch nicht in allen Einzelheiten, so doch wenig¬
stens im großen und ganzen auf allen Gebieten
des Rechts einen crkennbaren Fortschritt gegen¬
über den jetzt geltenden so verschiedenartigen
Rechten in Deutschland darstellen. Nur wenn
es diese Bedingung erfüllt und wenn die durch
dasselbe geschaffenen Rechtszustände den Vorzug
vor den jetzigen verdienen , würde nach Einfüh¬
rung des Gesetzbuches (das unter jeder Bedin¬
gung tief in alte Gewohnheiten und hergebrachte
Anschauungen einschneidet und deshalb manche
Enttäuschung und Unzufriedenheit Hervorrufen
dürfte) ein Rückschlag in der öffentlichen Meinung
nicht zu befürchten sein.

Tages-Politik.
— Ter Kaiser ist von seinem Erkältnngs-

zustaud vollständig wiederhergestcllt, wird sich
aber auf Rat derAcrzte in den nächsten Tagen
noch Schonung auferlegen. Der Kaiser hat
übrigens keinen Augenblick seine regelmäßigen
Arbeiten unterbrochen. — Der kaiserliche Hof
beging das Wcihnachtsfeft seit vielen Jahren
zum ersten Mal nicht in Berlin, sondern in
Potsdam.

— Der Reichstag wird nach Wiedereröff¬
nung seiner Sitzungen zunächst die Etatsberatung
in zweiter Lesung erledigen. Es sind neben
einigen kleineren Etats und etlichen zurückgestellten
Positionen noch der Militär - und Marineetat
zu erledigen. Mit dieser Arbeit wird man in
acht Tagen fertig werden können . Alsdann
soll die zweite Lesung des Sozialistengesetzes
ans die Tagesordnung gesetzt werden.

— Die in der letzten Zeit wiederholt statt¬
gehabten irrcdentistischen Kundgebungen und

einträchtigen.
— Bei dem letzten Diner am Brüsseler

Hofe nahm König Leopold von Belgien Veran¬
lassung, sich mit Mitgliedern der Deputierten¬
kammer über verschiedene politische Angelegen¬
heiten zu unterhalten . Da die Unterhaltung
auch auf die Artikel der ,Nouvelle Revue' der
Madame Adam kam, in welchem seit zwei Jahren
behauptet wird , daß ein geheimer Vertrag zwischen
dem Könige der Belgier und Deutschland ab¬
geschlossen ist, protestierte der König energisch
gegen die Existenz eines solchen Vertrages.
„ Keiner von uns, Sire, " äußerte ein Deputierter,
„ hat jemals an diese angebliche Enthüllung ge¬
glaubt . " DerKönig ist allzu sehr von der Notwen¬
digkeit der belgischen Neutralität durchdrungen, als
daß er irgend welche Verträge abschließen könnte,
welche diese Neutralität gefährden. 8— Der Konflikt zwischen England u. Portu¬
gal über die beiderseitige Interessensphäre spitzt
sich immer mehr zu . Nach einem Telegramm
hat Lord Salisbury dem portugiesischen Mini¬
ster des Auswärtigen Barros Gomes durch den
englischen Gesandten Petre eine Note überreichen
lassen , in welcher Vorstellungen gegen das Vor¬
gehen Portugals im südöstlichen Afrika erhoben
werden und die ausdrückliche Mißbilligung und
Zurückweisung des Auftretens des portugiesi¬
schen Agenten im Zambesigebiete gefordert wird.
Die Note, die übrigens keinerlei Drohungen
enthält , führt d > Tliatsachen auf , durch welche
sich England beschwert fühlt und fordert die
Wiederherstellung des status guo im südöstlichen
Afrika . Daß die von einem verantwortlichen
Vertreter Englandssaus gepflanzteenglische Flagge
herabgenommen und beseitigt werde , könne die
engl . Regierung unter keinen Umständen gestatten.— Die Friedfertigkeit der russischen Re¬
gierung bis 1892 wird durch eine Mitteilung
des „ Standard " aus Petersburg bezeugt, gemäß
welcher die Ausrüstung der Armee mit neuen
Gewehren und rauchlosem Pulver erst 1892
durchgeführi werden könne. Wie es vor zwei
Jahren Thorheit gewesen wäre , Krieg anzu-
fangen ohne eine einzige Kanone an Bord der
Schwarzen Meer-Flotte , so würde auch jetzt,
abgesehen von einer förmlichenHerausforderung
nichts im stände sein , Rußland zum Kampfe
zu bewegen , bis der Wechsel in der Ausrüstung
seines Landheercs eine Thatsache sei. Wenn
alles gut geht, besitzt Rußland 1892 eine mäch¬
tige Flotte im Schwarzen Meer , eine doppelte
Schienenleitung an der Westgrenze und 3 Mill.
Magazingewehre mit 150 Millionen Patronen.
Der „ Standard " schließt mit den Worten : „ Es
ist unnötig , die Nutzanwendung daraus zu ziehen."

Laudesnachrichteü.
* Altensteig, 27 . Dez . Eine der schön¬

sten Festlichkeiten ist unstreitig die Erinnerung
an die Geburt Jesu Christi. Kein Fest ist so
erhebend für Jung und Alt als die Christbaum-
feiern in den Familien und Schulen, auf wel¬
che sich schon Wochen lang zuvor die Kinder¬
welt freut mit sehnlichster Erwartung. Die
Kleinkinderschule hatte zuerst ihren Chrrstbanm
mit Gabenbescheerung am Thomasfeiertag und
die freiwillige Sormtagsschule am Abend des
Christfestes in der Kirche verbunden mit einem

Ennnerungsfeste in Italien sind der,Öpinione ' ! liturgischen Gottesdienste. — Die schöne Sitte
zufolge republikanische Kundgebungen , welche i wird auch von den Vereinen gepflegt ; so hattedahin zielen , der monarchischen Regierung Ver - , der Turnverein gestern abend seine Christbaum-



fcier im Gasthof zur Traube mit Gabenver¬
losung , Gesang des Licderkranzes und es fand
die Jugend ihr bestes Vergnügen gegen den
Schluß durch Befriedigung der Tanzlust . Mit
Ehristbaumkeiern werden noch Nachfolgen der
Familienkranz und der Liederkranz und Krieger¬
verein . Es ist somit gerade kein Mangel an
Vergnügungen, was insofern angenehm ist, als
die ungünstige Witterung diesmal zu Aus¬
flügen nicht einladet. — Trotzdem, daß morgen
Samstag schon die Gemeinderatswahl stattfindet,
bei welcher 5 Mitglieder zu wählen sind, ist es
noch ganz stille, so daß man versucht ist zu
glauben, es bestehe eine große Jnteresscnlosig-
keil . Dies wäre sehr zu bedauern, denn das
ersprießliche Gedeihen unserer Gewerbestadt er¬
fordert doch eine rege Anteilnahme an den
städtischen Angelegenheiten seitens aller Bürger.
Durch entschiedene Passivität kann dem Wohle
der Stadt nicht gedient sein und es wäre zum
mindesten fatal , wenn hiedurch Männer in dm
Gemeinderat kämen , welche für das richtige Be¬
dürfnis unseres einem Aufschwung zustrebenden
Städtchens nicht das wünschenswerte Verständ¬
nis besäßen.

* Der Stiftungsrat in Ulm hat bei Neu¬
besetzung der Musikdirektorsstelle am Münster
die Bestimmung getroffen , daß die Orgel das
ganze Jahr hindurch eine Stunde lang nach
dem Gottesdienst am Sonntag vormittag und
außerdem vom 1 . Mai bis l . Okt. täglich eine
Stunde öffentlich gespielt werden soll . Es ist
damit auch den Fremden Gelegenheit geboten,
das herrliche Werk zu hören.

* (Verschiedenes .) Eine Schlittenpartie
aufs Gewicht — vollendete Thatsache ! Wollten
jüngst zwei .Holzhändler aus der Rottweiler
Gegend die herrliche Schlittenbahn benützen,
konnten aber über den Preis mit dem Rosse-
renker sich nicht einigen . Da kam ihnen ein
rettender Gedanke , wie sie billiger als um 2Mk.
ihr Ziel erreichen könnten . Sie schlugen näm¬
lich dem Fuhrmann vor, nach „ Gewicht" (— le¬
bend versteht sich —) zu bezahlen und propo-
nierten pro Zentner eine halbe Mark und 1
Glas Bier. Topp , sagte der Fuhrherr und
schlug ein. Als es nun aber ans Wägen ging,
zeigte es sich, daß die beiden biedern Männer
nicht so leicht erfunden wurden : 175 Pfd . wog
der eine, 174 der andere, so daß die Partie
ohne diesen seltenen Akkord entschieden billiger
geworden wäre. Schön soll sie aber deshalb
doch gewesen sein . — In Ergenzingen wur¬
den jüngst einem Schäfer nachts elf Hämmel
gestohlen . Dieselben sind in Horb an einen
Metzger, das Paar zu 15 Mk., verkauft worden.
Der Käufer kommt hiedurch in beträchtlichen
Schaden. — In Feuerbach kam ein Unbe¬
kannter in den Laden des Bäckermeisters F .,
in welchem die 14jähr. Tochter des F. an
Stelle ihrer kranken Mutter allein anwesend
war. Er trat auf das mit Lesen beschäftigte
Mädchen zu, hielt ihm etwas vor das Gesicht,
worauf dasselbe alsbald betäubt war und nur

noch verspürte, wie der Eindringling sich des
Schlüsselbundes, den das Mädchen anhäugen
hatte, zu bemächtigen suchte. Im selben Augen¬
blick trat eine Frau in den Laden, worauf der
Unbekannte durch die Backstube das Weite suchte.
Nach dem Unbekannten wird eifrigst gefahndet.
— In Tübingen entschlief nach längerem
Krankenlager Professor Dr. v . Quenstedt, Lehrer
der Mineralogie . Mit ihm sinkt der Nestor
unserer Hochschule ins Grab, ein Gelehrter von
unermüdlicher Thätigkeit und erfüllt von Be¬
geisterung für die Fortschritte in seiner Wissen¬
schaft, welchem es , wie wenigen Sterblichen,
vergönnt war, eine beinahe unverwüstliche geistige
Jugend bis in sein hohes Alter zu bewahren.
— In Niederstetten ist Gerber P . , wel¬
cher vor einigen Jahren die Gerberei aufgegeben
und eine Sägmühle eingerichtet hatte , vor eini¬
gen Tagen nach Amerika abgereist , um die
Erledigung seiner finanziellen Angelegenheiten
Dritten zu überlassen. — Bein: Schlittschuh¬
laufen aus der Donau brach in Immendingen
der 12jährige Sohn der Witwe Greiner an
einer nur von dünnem Eis bedeckten Stelle ein
und ertrank.

* Frankfurt a. M . Ein hiesiger Bürger
kaufte im vorigen Jahre in einer Wechselstube
25 Türkenlose und nahm darauf vor einiger
Zeit einen Vorschuß. Bei der jetzt erfolgten
Einlösung des Depots machte der Bankier aus
die am 1 . Dezember stattgehabte Ziehung auf¬
merksam und erbot sich , die Liste nachzusehen.
Dies geschah und es stellte sich heraus , daß
unter den Losen sich dasjenige befand, auf wel¬
ches der Haupttreffer von 600 000 Frank ge¬
fallen war. Der glückliche Gewinner wurde
vor Freude ohnmächtig.

* Berlin, 23, Dezbr. Es wird hier, wie
man hört, erwogen, ob auch Deutschland zum
Schutze der vielen deutschen Staatsangehörigen
ein Kriegsschiff nach Brasilien entsenden soll,
wie dies England, Frankreich und Italien be¬
schlossen haben. Es ist hiezu eines auf einer
auswärtigen Station befindlichen Schiffe in
Aussicht genommen.

* Berlin, 24. Dezbr. Die etwaige Auf¬
stellung eines neuen französischen Armeekorps
an der französischen Ostgrenze wird von Deutsch¬
land mit neuen militärischen Maßnahmen be¬
antwortet werden. — In H of ließen sich die
streikenden Arbeiter der Voigtländischen Baum¬
wollspinnerei zu Excessen hinreißeu und beschädig¬
ten die Maschinen ; mehrere Verwundungen
kamen vor.

Eine unangenehme Ueberraschung wurde
dieser Tage dem Besitzer eines Weißwaren En-
gros- Geschäftes in Berlin zu Teil. Als er
von einem Geschäftsgang zurückkehrend, in sein
Privatkomptoirtrat, fand er dort den 23jährigen
Buchhalter , welchem er die Kassaschlüssel anver¬
traut hatte , vor dem Pult sitzend , emsig damit
beschäftigt , aus einem Hundertmarkschein — die
Figuren herauszuschneiden! Zahlreiche Schnitzel

verrieten, daß der junge Mann diesem Vergnügen
schon längere Zeit gehuldigt hatte . Es stellte
sich heraus , daß der Buchhalter plötzlich wahn¬
sinnig geworden war. Man brachte ihn alsbald
in eine Anstalt , während der Kaufmann sich au
das Geduldspiel machte , die Banknoten, so weit
es gehen wollte, wieder zusammenzusetzen.

* Saargemünd. Die hiesige Strafkammer
verurteilte den Kurpfuscher Hendricks zu acht
Jahren Gefängnis. Derselbe hatte im Mai
und Juni drei Personen Zaunrübensaft in sol¬
chen Mengen eingegeben , daß kurze Zeit darauf
der Tod derselben erfolgte.

Ausländisches.
* Den Grund der schweizerischen Eidgenossen¬

schaft legte seiner Zeit der ewige Bund , welchen
am 1 . August 1291 die Lande Uri, Schwyz
und Unterwalden miteinander geschlossen haben.
Dieser Tag soll nun, wie wir schon kurz be¬
richteten , am 1 . August 1891, als dem 600-
jährigen Gedenktage, in der ganzen Schweiz
festlich begangen werden . Der Bnndesrat hat
in dieser Beziehung eine Kundgebung erlassen,
aus welcher folgende Sätze hervorzuheben sind:
Wir denken uns diese nationale Säkularfeier
der Gründung der Eidgenossenschaft einerseits
als Einzelfeier in sämtliche - Kantonen, anderer¬
seits als zentrale Gesamtfeier in der Bundes¬
stadt Bern . (Die Bundcsurkunde vom 1 . August
1291 , versehen mit den Siegeln der drei Län¬
der Uri, Schwyz und Unterwalden, ist in deut¬
scher Abfassung im Archiv zu Scans und in
lateinischer im Archiv zu Schwyz aufgefunden
worden.)

* Rom, 24 . Dez . Bei dem heutigen Weih -
nachts-Empfange der Kardinäle hielt der Papst
eine längere Ansprache , in welcher er die Ver¬
folgungen und schrecklichen Kämpfe hervorhob,
denen die Kirche insbesondere in Italien ausge-
gesetzt sei . Katholische Institutionen würden
mit allen Mitteln bekämpft, sowohl solche , welche
der Verbreitung des Glaubens dienten, als auch
die, welche die Linderung der Not unter der
Menschheit zum Zwecke hätten . Unter solchen
Umständen mache sich ein Mangel an wahrer
Freiheit , welche zur Ausübung .des apostolischen
Amtes absolut notwendig sei , immer mehr fühl¬
bar. Der Papst kündigte außerdem eine Ency-
klika über die katholischen Pflichten an.

* Ein junger Russe aus angesehener Familie,
der inMonaco sein Vermögen verspielt hatte,
hat sich in Porto Maurizio das Leben genommen.
(Vor kurzem hieß es , Fürst Albert von Monaco
habe aus Anlaß seiner Vermählung seiner Gattin
versprochen , die Spielhölle zu schließen , falls
sie noch ein Opfer fordern sollte . Somit wäre
er jetzt gehalten, sein Versprechen einzulösen .)

* Paris, 22. Dezbr. In Toulouse wurde
letzte Nacht die Kirche Saint Severin von Die¬
ben heimgesucht . Dieselben verschafften sich da¬
durch Eingang in die Kirche , daß sie an dem
Draht des Blitzableiters bis zu einem kleinen
Turm hinaufkletterten , dessen Mauern sie dann

Unfälle ans dem Lande.
Laß die Unfälle aus dem Lande beim Arbeitsbetrieb eine unver¬

hältnismäßig große Zahl aufweisen, kann man täglich in den Spalten
der Zeitungen lesen . Davon ausgehend, bringt die letzte Nummer des
WürttembergischenWochenblatts für Landwirtschaft eine recht beherzigens¬
werte Warnung, der wir weitere Verbreitung geben möchten . „Glauben
wir nur ja nicht, " schreibt das Blatt, „ daß die Unfallversicherung des¬
wegen eingerichtet worden sei , daß wir noch gleichgültiger in der Beobach-
rung der nötigen Vorsichtsmaßregeln sein dürfen ; denn aus der anderen
Seite droht auch das Strafgesetz mit schweren Strafen , wenn derartige
Unfälle durch das Verschulden des Unternehmers oder seines Stellver¬
treters entstehen . Jedem ehrenhaften Gutsleiter wird aber sein Gewissen
die Verpflichtung auferlegen, nichts zu versäumen, was Unfälle verhüten
akun, und dennoch läßt er es so häufig an den einfachsten Vorrichtungen
fehlen aus falscher Sparsamkeit , Gleichgültigkeit oder Mangel an Zeit.
Man kann mit Sicherheit sagen , daß 90 Proz. der Unfälle, welche seit
der Einführung der Maschinen in der Landwirtschaft vorgekommen sind,
dnrch einige Vorsicht hätten verhütet werden können und daß wir als¬
dann nicht so manchen Krüppel in den Dörfern hätten, welcher auf
Kosten der Gemeinde lebt oder mildherzige Menschen belästigt, wenn er
nicht gar zum Lumpen herabstnkt. Da sind vor allem die Häckselma¬
schinen, welche sich von jeher am gefährlichsten für die Finger und Arme
der Arbeiter erwiesen haben, und zwar um so mehr, je älter und abge¬
nützter die Vorrichtung zum Vorschiebeo des Futters ist und mit der
Hand nachgeholfen werden muß. Alle Schuß - und Sicherheitsvorrichtungen
welche das Erfassen der Hand durch die Speisewalzen unmöglich machen
sollen , haben geringen Wert , weil sie meist durch die Arbeiter selbst be-
.eitigr werden , da sie dieselben an der Arbeit hindern ; die Abstellvor-
ichtnngen werden im Augenblick der Gefahr übersehen , und es wäre

deshalb von höchstem Werte , wenn eine Erfindung gemacht würde, welche
die Handarbeit bei der Bedienung der Häckselmaschinen überflüssig machte.
Es wurden auch schon Versuche gemacht , die Messer durch Verkleidungen
abzuschließen ; allein es entstehen dann öfters Verstopfungen und das
Reinigen zwischen den Messern vergrößert die Gefahr . Dagegen müssen
aber alle Kammräder thnnlichst mit dauerhaften eisernen Gefässen ver¬
kleidet sein . Die Pferdegöpel sind nicht selten Veranlassung von Unfällen,
wenn die am Boden befindlichen Kammräder , insbesondere aber bei lie¬
genden Göpeln, die Verkuppelungen der Vorgelege und ebenso die Trieb¬
räder der Dreschmaschinen nicht mit Schutzkästen versehen sind. Solche
hölzerne Kästen können ohne große Kosten angebracht werden und
hindern den Betrieb in keiner Weise . Sie müssen da, wo es
nötig ist, zu den Maschinenteilen zu sehen, mit Scharnieren
versehen sein, daß man sie leicht öffnen und wieder schließen kann.
Bei der Dreschmaschine muß der Dreschkasten so eingerichtet werden , daß
der Einleger vertieft steht und auch ein Hineingleiten der Garbenreicher
in den Dreschkorb unmöglich ist. An Dampfdreschmaschinen hat man
ganz allgemein selbstthätige Einleger , welche die Gefahr für den Arbeiter fast
beseitigen , und sollten solche an allen Dceschkasten angebracht werden;
denn die Fälle sind nicht gar selten , daß Arbeiter auf den vom Stroh
glatten Brettern ausgleiten und in den Dreschkorb fallen. Sehr zu
empfehlen sind auch die vortrefflich konstruierten Schutzbrillen und Mas¬
ken für den Einleger und die iw seiner unmittelbaren Nähe stehenden
Personen , welche die Lungen gegen Stau ' ' und die Augen gegen das
Schlagen der Körner schützen und Verletzungen, Entzündungen rc. ver¬
hüten . Nicht selten sind solche Schutzmittel vorhanden, aber sie werden
mit der Zeit schadhaft , einzelne Brettstücke gehen verloren und werden
nicht wieder ersetzt, weil man gerade keine Zeit und keinen Handwerker
zur Hand hat, die Arbeiter sind gedankenlos oder leichtsinnig und gleich-



einschlugen. In die Kirche gelangt , erbrachen
sie alle Schränke und Kasten , worin sich Wert¬
volles befand. Sie setzten sich in Besitz von
4000 Fr . in barem Geld , 30000 Fr . in Wert¬
papieren und einer großen Anzahl von silbernen
Kelchen. Der Polizei gelang es bis jetzt nicht,
die Missethäter ausfindig zu machen.

* Brüssel, 23 . Dezbr . Der Bergmanns-
strsik breitet sich mit großer Raschheit ans . Die
Zahl der Streikenden stieg heute von 3000 auf
IO000. Die Bergleute verlangen achtstündige
Arbeitszeit und 20 Prozent Lohnerhöhung.

* Von der heldenmütigen Thal eines jungen
Mädchens wird aus Amsterdam, 11 . d. ge¬
schrieben : In der Nacht zum Montag brach hier
in den nebeneinanderliegenden Gebäuden des
Hotel Suisse, der Besitzung Katlenburgs und
den Warenschuppen der Firma Schravendiek
Feuer aus . Ein Nachbar bemerkte zuerst die
Flammen aus dem Hause der Herrn Kattenburg
emporschlagen und eilte denselben zu benachrich¬
tigen . Der Besitzer und seine Gattin schliefen
mit , einigen Kindern im zweiten, ein Dienst¬
mädchen mit den zwei jüngsten Kindern im dritten
Stock des Hauses . Kaum bekleidet eilten sie
hinab und nur mit Mühe gelang es ihnen, ins
Freie zu kommen . Unten angelangt, bemerkte
die älteste 18jährige Tochter, daß ihr kleiner
8 Jahre alter Bruder nicht mitgekommen war.
Entschlossen stürzte das Mädchen in die Flammen
zurück, aber auf halber Höhe angelangt, mag
sie durch die zunehmende Glut zurückgetrieben
wordeß sein und fast ohnmächtig langte sie auf
der Straße an ; aber nur um ein wenig Atem
zu schöpfen , dann stürzte sie wiederum die Treppe
hinauf und verschwand in Rauch und Flammen.
EinW ängstliche Minuten vergingen . Dann
erschien sie wieder, aber ohne den Bruder ; mit
arg verbrannten Händen machte sie sich mit
Mühe Bahn durch rechts und links um sie nieder¬
stürzende Trümmer ; Haar und Kleidung waren
versengt, Kopf, Brust, Hände und Füße mit
schweren Brandwunden bedeckt. Unten angelangt,
brach sie zusammen . Man schaffte sie zu Ver¬
wandten , wo ihr ein rasch herbeigerufener Arzt
die erste Pflege angedeihen ließ . Ihr kleiner
Bruder war indessen ein Opfer der Flammen
geworden.

* London, 24 . Dezbr . Der Liffaboner
Korrespondent der Times berichtet , in ganz Bra¬
silien , besonders in Rio de Janeiro herrschen
anarchistische Zustände wie seiner Zeit in der
Pariser Commune.

> Lissabon, 21 . Dez. Als die erste öffent¬
liche Willensmeinung, welche vom Kaiser von
Brasilien seit seinem Eintreffen auf europäischem
Boden ausging, kann eine Kundgebung des letzten
Ministerpräsidenten DomPedro 's, des Marquis
von Ouro Preto, betrachtet werden. Sie ist in

. Santa Cruz auf Teneriffa abgefaßt und Be¬
sprechungen mir dem Kaiser sind ihr voraus¬
gegangen . Es heißt darin : „ Dom Pedro II.
hat weder für sich noch für seine direkten und
rechtmäßigen Nachfolger auf die Rechte , die ihm

das Grundgesetz des Staates zuerkennt, ver¬
zichtet. Nur die Nation kann ihn derselben
berauben, und die Nation hat sich am 15. Nov.
nicht erklärt. Sollte jedoch die gesamte Nation
in freier Meinungsäußerungden verbrecherischen
Anschlag und damit die Republik billigen , so
ist die Pflicht jedes Brasilianers, diesen obersten
Spruch zu achten , nach Kräften beizutragen, daß
die Moralgesetze des neuen Regiments durchge¬
führt werden, und die Wohlfahrt und Größe
des Vaterlandes zu fördern."

* New - Jork. Mit den elektrischen Licht-
Gesellschaften scheint es aus zu sein und es
werden Vorbereitungen getroffen, die Stadt wie¬
der it Gas zu erleuchten. Die Brush -Gesell-
schaft hat alle ihre 500 Angestellten entlassen.
Auf Befehl der städtischen Behörden schneiden
Arbeiter täglich die Drahtleitungen ab u . hacken
die Telegraphenpfähle um. Es herrscht daher
bei Nacht ziemliche Dunkelheit . In Barclay
Street war wieder der Leitungsoraht für das
elektrische Licht die Ursache eines Brandes. Es
scheint wenig Unterschied hinsichtlich der Gefahr
zu machen , ob Ströme von niedriger oder hoher
Spaünung benutzt werden , und der Plan , die
Straßen elektrisch zu beleuchten , muß deshalb
einstweilen aufgegeben werden. (In Berlin und
anderen deutschen Städten hat man mit den
unterirdischen Leitungen , die bisher in Amerika
allerdings nicht gebräuchlichwaren , keine schlech¬
ten Erfahrungen gemacht.)

* New - Jork, 23 . Dez. Ein ganzer Ge¬
schäftsteil der Oelstadt Petrolia (Pennsylvanien)
ist niedergebrannt . Der Schaden beträgt über
100000 Dollar.

* Ein gräßliches Ende hat vor einigen Wo¬
chen d 'r als tollkühner Luftschiffer in New-Iork"
wohlbekannte von Taffel in Honolulu gefunden.
Derselbe hatte zu Ehren des Geburtstagsfestes
des Königs eine Ballonfahrt unternommen . Der
Ballon stieg langsam und trieb seewärts . In
einer Höhe von 600 Fuß sah man von Taffel
den Ballon verlassen und vermittelst des Fall¬
schirmes hinabgleiten . Es hatte jedoch den An¬
schein , als ob der Fallschirm nicht gut arbeitete,
v. Dassels Bruder bestieg ein Boot, sobald der
Ballon die Richtung nach dem Meere nahm;
ein kleiner Dampfer folgte und war kaum zwanzig
Meter von dem Luftschiffer entfernt , als dieser
in das Wasser fiel und sofort von den Haifischen
unter die Oberfläche gezerrt wurde. Er war
in Stücke zerrissen , bevor die Leute an Bord
des Dampfers ein Boot in See gelassen hatten.

Handel « rrd Verkehr.
* Stuttgart, 23 . Dez. (Ledermesse .) Der

am Donnerstag den 19 . d. M. abgehaltenen
Ledermesse wurden ca. 1400 Zentner (gegen
1300 Ztr. fernd) zugeführt . Der Verlauf der
Messe bewegte sich in den seitherigen Grenzen;
in den Preisen ist gegenüber den bisherigen
eine Aenderung nicht eingetreten. Kleinere
Posten , hauptsächlich in Wild- und Schmalleder,
blieben unverkauft . Verkauft und vermögen

wurden : Sohlleder 112 Ztr. , Bacheleder 108
Zentner , Wildschmalleder 698 Ztr ./ deutsches - -'
Schmalleder i89 Ztr ., Zaum-,Zeug- 2c . Leder'
84 Ztr . , zusammen 1272 Ztr . mit einem Ge¬
samtumsatz von ca . 165,000 Mk.

* (Dividendeu .) Die Württ . Hohen; .
Brauerei-Gesellschaft ist in der Lage , wie seit
Jahren ihren Aktionären 10»/, Dividende zu¬
kommen zu lassen, die Pulverfabrik Rottweil-
Hamburg verteilt 2 ! '/?

"/„ Dividende . — Die
Zuckerfabrik Böblingen beschloß die Verteilung
von 7 Prozent Dividende.

* Vom badischen Gau, 19 . Dez. Seit
Anfangs dieser Woche zahlt das Proviantamt
Würzburg allen Landleuten , die Haber bringen,
wenn derselbe vorzüglich ist, bis 7,80 Mk . per
Zentner . Infolge dessen ist die Nachfrage groß
und die Bestände werden stark gelichtet. Auch
für Gerste wird bereits 10 Mk . bezahlt und ist
wenig mehr zu haben .

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Wensteig.

Ä»

und Kammgarne für
Herren - und Knaben¬
kleider , reine Wolle, nadel-
iertig ca. 140 «in breit n M.

2 . 35 pr . Meter versenden direkt an Private in
einzelnen Metern , sowie ganzen Stücken portofrei
ins Haus Burkiil - ,Zabrik - Depot OsttlnZsi Ä Oc>.,
L'rs .nKcknrt s .. Ll . Muster unserer reichhaltigen
Colleknonen bersitwilligll franco .

Blasenkrankheite».
Blasenbeschwerden find sehr allgemein und

die qualvollsten Leiden des Menschen, sie ver¬
ursachen heftige körperliche und geistige Zer¬
rüttungen . Diese Leiden find sehr hartnäckig
und bei keinen ist die allgemeine Behandlung
so machtlos wie bei diesen. Die heftigsten Blasen¬
leiden werden jedoch dem Gebrauch von 'iVar-
vsr 's 8g,köOuroweichen , welches d e natürliche
Thätigkeit der Nieren wieder herstellt, den Urin
in seinem natürlichen Zustande erhält, sie An¬
häufung der zu Entzündungen führenden Säuren
in demselben verhütet, welche die Schleimhäute
der Blase und Harnröhre zerstören.

In den bekannten Apotheken zu haben,
Haupt - Depot : Hirsch Apotheke in Stuttgart uns
Schwanen -Apotheke in Eßlingen.

Achtung vor Iäftchung ? ! s - uttgart.
Ich bezeuge hiermit , daß mir die Apotheker Richard Brandt ' s
Schweizerpillen gegen Aftmah , Hämorrhoiden , Athmungs-
beschwerden , Appetitlosigkeit und unregelmäßigen Stuhl¬
gang sehr wesentliche Dienste geleistet haben, lieber 6 Jahre
wurde ich von diesen Krankheiten heimgesucht und habe
ich nachdem ich täglich 3 Schveizerpillen genommen hatte,
schon nach 4 Lagen eine bedeutende Linderung meiner
Leiden gespürt. Ich bin setzt nach längerem Gebrauch des¬
selben von allen diesen Uebeln vollständig befreit . Es ist
mir daher Bedürfnis , die Schweizerpillen Jedermann auf
das Wärmste zu empfehlen, erwähne jedoch , daß man beim
Einkauf derselben genau darauf achten muß , ob man
auch die ächten Richard Brandt 'schen erhält , da dieselben
schon von verschiedenen Seiten auf gewissenlose Weise nach¬
gemacht werden. Ich selbst kaufte mir kürzlich in eine.
Apotheke eine Schachtel Schweizerpillen , deren Wirkung
gleich null war , da dieselben , wie sich sorort herausstellte
gefälscht waren . Jakob Grimm , Heizer und Maschinist,
Rosenbergstr. 76.

gültig, nur der Leiter, welcher sich seiner Verantwortung bewußt ist,
wird Einsicht und Einfluß genug haben, daß solche Schäden alsbald
abgestellt werden. Sehr viele Unfälle , von denen wir so häufig in de-
Zeitungen lesen, geschehen durch Herabstürzen von Heuböden, Getreide¬
schobern , durch Garbenlöcher , durch Ausgleiten auf Leitern, welche sich
oft in einem geradezu erbärmlichen Zustande befinden, mangelhafte Sprossen
haben u. s. w . Wenn man diese Leitern steht , auf denen die Arbeiter
bis zu bedeutender Höhe auf Heuböden, Getreidestöle und Strohschober
steigen und auf welchensie wieder herabkriecheu müssen , ohne daß die Leiter
auch nur gehalten wird, so muß man sich wundern , daß nicht weit mehr
Unglück geschieht . Es wäre ja nur eine Kleinigkeit, diese Leitern durch
solche zu ersetzen, welche an der Tennenwand fest angeschraubt sind , oder
Treppen anzubringen und die beweglichen Leitern mit festen eisernen
Haken zu versehen, wie solche die Feuerwehr hat . Ueberhaupt sollte man
es me zulassen, daß ältere Personen , welche unsicher sind und steife
Glieder Haben, und insbesondere Frauenzimmer , solche Leitern besteigen
oder an Punkten verwendet werden, wo sie der Gefahr des Abstürzens
ausgesetztsind . . . . Nicht selten hört man auch, daß Pferdeknechte vom
Wagen gefallen und unter die Räder gekommen sind , und wenn es auch
meist ihre eigene Schuld ist, daß sie zu viel getrunken oder geschlafen
haben, so befinden sich darunter doch auch manche alte , steife Männer,
welche man auf keinen Heu- oder Garbeuwagen mehr steigen lassen sollte.

Ei « Blick i« zwei Familie «.
I. „Der Vater kommt!

„ Husch , Kinder, an die Arbeit , und ihr Kleinen seid Ml"
Verstummt ist das fröhliche Geplauder , abgerissen der Faden der

hübschen Geschichte , welche die Mutter den Kleinen erzählt , und der auch
die Großen gelauscht, umgeworfen im ersten Schreck der kühne Turm,

den klein Arthur gebaut , -das Bauholz in die Ecke geschoben. Wie wenn
die Sonne sich hinter den Wolken verbirgt , so hat sich ein Nebel auf die
eben noch strahlenden Kindergesichter gelegt und ängstliche Blicke richten
sich nach der Thür ; denn der da kommt, der Gestrenge mit der umwölk¬
ten Stirn, dem sorgenvollen Blick und dem herben Tadel auf den Lippen,
— der hat keine Zeit und kein Verständnis für Kindesspiel und Kindes-
geplauder. In nervöser Hast deckt die Mutter den Tisch und eilt da¬
zwischen in die Küche , um nach dem Rechten zu sehen, und die Kinder
drücken sich hinaus oder in der Ecke. Der Hausherr verschanzt sich hinter
die Zeitung und Stille herrscht , als ob kein Mäuschen atme im däm¬
mernden Gemach, wo doch einige Kindecherzen beklommm klopfen und
kaum das Kleinste zu flüstern wagt, da — da der Vater gekommen ist.

II . „Der Vater kommt !"
„Wo , Mütterchen, wo ? Darf ich ihn holen ?"
Und hinaus stürmt klein Fritzchen ; die Bücher werden zugeklappt,

die Puppe eiligst bei Seite geschoben und klein Lenchen schlüpft unter den
Tisch und schlägt das Schürzchen über den Kopf, damit der Papa sie
recht lange suchen müsse . Fröhliche Kinderstimmen werden laut aus der
Treppe , und lcichtenden Auges begrüßt die Mutter den Heimkehrenden,
auf dessen Schulter klein Fritzchen reitet . Schon bringt eines die Pan¬
toffeln , ein anderes den Schlafrock und zu alldem wird mit unglaublicher
Zungenfertigkeit dem Vater alles mitgeteilt , was tagsüber in Schule und
Haus passierte, während rasch der Tisch gedeckt wird und behende Füß¬
chen das herbeischaffen, was etwa zum Komfort noch fehlt. Und sie
setzen sich zu Tisch. Die Zeitung wird gelesen, aber nicht als des Haus¬
herrn Monopol, sondern stellenweise laut, was etwa die Mutter oder das
junge Volk interessieren könnte , und Thee und Butterbrot und Zeit ver¬
schwinden mit gleicher Geschwindigkeit : denn das Jubiläum ist da und
der — Vater ist angekommcn!
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Schernöach.

Die Beifuhr
von Bauhölzern und Schnittwaren
von meiner Sägmühle auf die Sta¬
tion Aagold habe ich pro 189«
zu vergeben und sehe ich gef. schrift¬
lichen Offerten bis 31 . ds. Monats
entgegen.

H. Böcking.
Oberweiten

M,
Ksind bis Lichtmeß 1890

gegen gesetzt . Sicherheit
bei der Gemeiudepflege aus^
zuleihen . Hemeinderat.

OOOOO ^ I
Altensteig.

L

Küe 1859cr
sind auf Montag abend in
die Wirtschaft des Alters¬
genoffenßarl Ghenrer zur
Feier des

3V. zedmsjchrs
freuudlichst eingeladen.

A l 1 e n st e i g.
.E Samstag und Sonn-

L tag schenkt
ausgezeichnetes

bayerisches

ier
(Münchner Gebräu ) .

Karl Kemps,
z . Waldhorn.oo -oo -ooo -ooo -os

Pas Vedentendste «nd rühm
lichst bekannte

8etttsliern - l.sger Z
Harry Unna in Altona 8

bei Hamburg A
versendet zollfrei gegen Nach - :
nähme (nicht unter 10 Pfund) V

gute neue
' Wettfedernfür6V ^ das Pfd.
vorzüglich gute Sorte 1,25 ^
prima Kalbdaune« mir 1,60 ^ 9

i prima Hanzdannen nur2,50 ^ H
Verpackung zum Kostenpreis, ck

BeiAbnahmev. 50Pfd . kst-ch Ra - K
batt. — Umtausch bereitwilligst.

^rima Inkettfloffdoppelbreit ^
zu einem großen Bett (Decke,'

s Unterbett, Kiffen und Pfühl)
zusammen für nur 11 Mk.

so OOO -OO -OO -OOOD
Da der

Anker-Pain-Expc!ler
bereits in den meisten FamiUen
als Mverlässiffes Hausmittel

vorrätig gehalten wird , so ist
s jede Ilnpreisung überflüssig. Es
( sei hier deshalb nur für jene,

/ welche dies altbewährte Mitte!
>noch nicht kennen sollten, die Be-

s mertung angcfügt, daß der Ülnler-
/ Pain -Expeller mit den besten Er-
l folgen als schincniindcrudc und

s heilende Einreibung bei Nhenmatis-
' mus, MLt , (MikderreiKru , Hüftweh,

f Seitenstechen,Rrrveuschmcr ' cii,ssalm-
) wch nsw. angcwcudet wird . Dieses
f Hausmittel ist sicher in der Wirkung

F und billig im Preis (56 Pfg . und I Mk.
s d 'e Flasche !) . Nur c.bt rütk . Ä ^ er" !
^Vorrätig in den meisten Apol .eieu:

s5H ..upt - Depot : Maricn - Apvtheke,
Nürnberg.

Nagold.Ltdcrtmbriemeil
Näh- L Bmdmemen
rnwfiehlt zu billigsten Preisen

G° RuNser, Sattler.

Altensteig Stadt.
Bürgerausschutz-Wahl.

Nach Z 49 des Verw . -Edikts hat jährlich die Hälfte des Bürger¬
ausschusses auszutreteu . In diesem Jahre trifft es folgende Mitglieder,
welche vor Jahresfrist nicht wieder gewählt werden können.

Die Herren:
KenhkerJmanuel, Schreiner.
WanerKarl , Bäcker.
WfeifleErnst, Blnnienwirt.
Hroßmann Christian , Schreiner.
Graf Jakob, Oekonom.

Zur Vornahme der Wahl ist Termin auf
Samstag den 4. Januar k. I.

anbcraumt worden. Die Wahlhandlung beginnt
nachmittags 2 Ahr und wird nachmittags 5 Ahr geschloffen.

Hinsichtlich der Wahlberechtigung und Wählbarteir getreu dieselben
Vorschriften, wie bei der Gemcindcratswahl (siehe Bekanntmachung vom
16. Dezbr. d . I .) mit dem einzigen Unterschied , daß die Mitglieder des
Gemeinderats nicht stimmberechtigt sind.

Die Wählerliste ist vom 28 . Dezbr. d. I . bis 3 . Januar k. I.
zur öffentlichen Einsicht auf dem Rathaus aufgelegt und sind Einsprachen
gegen dieselbe bis zum 3. Januar k. I . einschließlich bei dem Gemeindc-
rat vorzubringen.

Den 24 . Dezember 1889.
StadtschuWerßenamt.

Welker
Hochdorf,

Oberamts Freuden stad t.

Liegenschafts-Verkauf.
Der Unterzeichnete ist gesonnen wegen beabsichtigter Auswanderung

seine sämtliche Liegenschaft , bestehend in
einem zweistockigten Wohnhans mit Scheuer, Stallung, ge¬
wölktem Keller, unter einem Pach , mit schönem Obstgarten
keim Kans , 6 Morgen Kecker , 2 Morgen Wiesen , unge¬
fähr 13 Morgen Wald

zu verkaufen und können Liebhaber jeden Tag einen Kauf mit ihin ab¬
schließen.

Johannes Schneider,
Taglöhner.

Altensteig.

K Neujahrs - Glückwunsch - K
L Witz-Karten KD

Min schönster und größter Auswahl M
D
D

bei

Besondere Anfertigungen werden sofort billigst geliefert.
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^.usssrsism rcAsImässi ^c !?ostäg.mpiöo -Voobii!ÜuiiA
Hüvrs—
Stcttirr —Nsv/z-ork.
HkmburF - - IkaUimorv.

IkambrirF—^Vsstinsiisil.
IksMburA—llLvaua.
IlamburF—Mexico.

Näher .- Änskunft erteilt:
W. Aieker, Buchdrucker , Altensteig ; I . Kaltenbach , Kgenhansen;
Berwalt. -AktuarAapp , Kr . Schmidt (G . Knödels Nachf.) , Aagold.

Canustatter Geldlose
(zur zweiten Ziehung)

zu 1 Mk. , Äauflofe zu 2 Mk. ,
Bargeld -Gewinne ^

25 000, 5000, 2000, 1000, 500, 100 2c.
r im Gesamtbeträge von 42,94«

empfiehlt W . Hlieker , Altcusteig.

S ch e r n b a ö.

Schwarzer Dachs¬
hund

mit gelb , weißer Brust ist bei mir
zugelaufen und kann abgeholt werden.
_ H . Böcking.

» » Beste Bezugsquelle. » »
Das große

8sNisl> srn - 8sus
von

W - Aenjamin i . Altonaa . d . Elbe
Versender zollfrei unter Nach¬
nahme (nicht unter 10 Pfd .)
guic neue gereinigte

Wettfedern . . für nur 60 ^
vorzüglich gute Sorte 1,25
prima Kakbdanne« 1,60u . 2 „
prima Hanzdannen nur2,50 „

per Pfd.
Bei Abnahme von 50 Pfd . 5 ° „

Rabatt . . Verpackung wird
billigst berechnet.

Hute, reellenudprompte Be¬
dienung wird zugesichert und
tausche ich Nicht gef allen-

des um.

Altensteig.
» Irische »» ^

H ürin ge
billigst bei

K. Wähler,
z . Bad.

A l t e n st e i g.
Große Sluswahl

DeckkmvMn ;HNlegkraM
Deckkravatten ;u Nehkragen

(einfach nnd doppelseitig)
ClllÜlllitN zum Einhängen

re . re.
sind in den neuesten Fassoneu und
Dessins frisch eingenwffeu bei

0 . U . IiütL

Humnükragen und
-Manschetten

l. 6IN6N-8t6K - unä Umiog-
iilllgSN UNli - lV>3N80keN6N

in allen Größen
bei Obigem.

Unentbehrlich beiAppetitlosigkeit,
Kopfweh, Wagenweh undWagen¬
krampf. Versäume niemand, es zu
probieren. Zu haben in Paq. a
25 Pfg . bei

W . Maschokd , Conditor
Altensteig.

Alton u . jungen k/lsnnorn
v̂irä äis in nsnsr vsrmsiiitsr Ank-

laes orsokisnsno Lekritt äss Llsä .-
LÄili Ov . Llülisr übsr äas

Lolstirnn ^ empkodlsn.
isioioÄvssnclunx nntsr Oouvsrt

Mr 1 ÄarL in Lriskmüricsn.
DguirrU Lc»Ut, ösgunsclMöix.
U'M« » lII»»M» »» »« » I»»

Brieskasteu.
Anonyme Einsendungen, auch wenn

deren Inhalt nickt zu beanstanden
ist , können nicht berürsichtigt werden.
Bekanntlich ' wird ja fiU alle Ein¬
sendungen , wo Diskretion gewünscht
wird oder solche angebracht ist, Still¬
schweigen beobachtet.

Die Redaktion d. Bl.
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